
Zpurkos .
vvsckMMclen
»W6 vUe » . ttsut.
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Fleißiges , solides

NleiMSWell/
das Liebe zu Kindern Hai
auf 1 . März oder später nacj
Pforzheim gesucht . Gute Be
Handlung und Lohn zugesichert
Muß schon gedient haben.

Frau A . Dthlmav « ,
Pforzheim Oeftl. 29.

Zimmer-
Mädchen

welches nähen und bügeln kann
in kleinen Haushalt bei beste
Behandlung und Bezahlunz
auf 1 . April od . früher gesucht
Fr . Elfe Adler , Pforzheim
Leopoldstraße Nr . 2 , 3 . Stoä

Ich suche ein zuverlässiges
fleißiges

Mädchen
für alle häusliche Arbeiten.

Frau Anna Auerbach,
Pforzheim , äußere Lalwer
straße 131 , (Haus Gerstner)

Ordentliches , verläßliches

Mädchen,
das etwas kochen kann , gn!
näht und bügelt , sofort nebe»
die Frau gesucht . Zweit!
Mädchen vorhanden . GuteVerj
pflegun g und hoher Lohn . Reises
Vergütung.
Frau Dr . Rascher , Stuiti
gart, Reinsburgstraße 111, Hst

Telefon 3779.

Auf 1. März wird ein

Miidcheii
gesucht für Küche und HauS
halt zu ruhiger Familie
Stuttgart.

Angebote sind zu richten a
Frau «8 . Svindler , Stut!

gart, Stafflenbergstraße 2

zuverläss ., nicht unter 18 I
sür Küche und Haushalt (
Pers .) auf I . März gesuch
Gute Behandlung und hohe
Lohn.

Frau Hedwig Weigle , ^
Orgelfabrik , Echterdingeas

bei Stuttgart.
Suche für sofort anständige

Mädchkt
in kl . Familie.
Frau «eropp , KarlSrnhi

Stabelstraße 8 . ?

Gesucht in Privathaushä
(2 Erwachsene , 2 Kinder ) ei
durchaus zuverlässiges , ältere

Mücken,
das kochen kann.

Angebote erbeten an
Frau Dr . Dchonlan,

Lahr, (Bad .)

Wer Mt ivseriei
8 kommt bei der 8
8 Kusdschsfti« 8
8 Bergeffenhett! 8

Bezugspreis:
Kterteljährlich in Neuenbürg

L7.—. Durch dis Post
UN OrtS . und Oberamts.
Bertehr sowie im sonstigen
wläudischen Verkehr 27 .75

mit Postbestellgeld.
Kr Fällen von höherer Ge.
«alt besteht kein Anspruch
auf Lieferung der Zeitung

Ser «us RLäerstattung de»
Bezugspreises.

Bestellungen nehmen all«
Poststellen , in Neuenbürg
außerdem die Austräger

jederzeit entgegen.

Girokonto Nr 24 bei der
O .A.»Sparkasse Neuenbürg.
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AuzetgepreiS
Die emjpalrige Petitzeaeodrr
deren Raum im Bezir ! I
außerhalb desselver 1.20
einschliestl. Jnseratensteuer.
Offerte u . Auskunsterteliung
5V-s. Reklame -Zeile 3.—»L
Bei größeren Aufträgen eur-
sprechender Rabatt , d«! im
Falle des Mahnverfahren»
hinfällig wird , ebenso wen«
Zahlung nicht innerhalb
4 Wochen » ach Nechnungs«

datum erfolg : .

Schluß d. Anzeigen -dtnnabme
tags vorher.

Kernsprecher Rr . 4.
Für telefonische Busträg,
wird keinerlei Gewähr über-

nommen

^ 46. Neuenbürg , Freitag , den 24 . Februar 1922. 80 . Jahrgang.

Deutschland.
Stuttgart , 23. Febr . Im Kultministerium wurde ein Ge¬

setzentwurf Wer Einrichtung eines Unterrichtsbeirats ansge¬
arbeitet , zu dem der württ . Lehrerverein Stellung nehmen soll.

München , 23. Febr . Der bekannte Führer der Deutschaatio-
«llen . Oberst a . D . v. Lylander , wurde vom Amtsgericht Mün¬
chen wegen eines Verstoßes gegen die Verordnung des Reichs¬
präsidenten vom 30 August 1921, nach der ehemalige Heeres¬
angehörige die Uniform nur in ganz bestimmten Fällen tragen
dürfen , zu 500 M . Geldstrafe verurteilt . Die rechtsstehende bayeri¬
sche Presse übt an diesem Urteil scharfe Kritik.

Berlin , 23. Febr . Die Neuwahl des Reichspräsidenten war
in der gestrigen Reichstagssitzung Gegenstand einer lebhaften
Aussprache . Um den dokumentarischen Nachweis zu fuhren,
»aß der gegenwärtige Reichspräsident einer Neuwahl nicht hin¬
dernd im Wege steht, veröffentlicht der .- Vorwärts " einen Brief
»es Reichspräsidenten an den Reichskanzler vom 21. Oktober
1921, in dem Ebert den Reichskanzler bittet , daß nunmehr un¬
verzüglich die Vorbereitungen für die Wahl des Reichspräsi¬
denten getroffen werden sollen . Der Reichspräsident verweist
»n diesem Schreiben darauf , daß er bereits an Fehrenbach die
«leiche Bitte gerichtet , dieser ihn aber darum gebeten hätte,
mit Rücksicht auf die Lage des Reichs sein Amt vorläufig wei¬
terzuführen.

Eine schulpolitffchc Anfqge.
Stuttgart , 22. Febr . Die Abgg . Hehmann und Nesper

sSoz .) haben kürzlich im Landtag eine Kleine Anfrage an
»en Kultusminister gerichtet , ob ihm bekannt sei, daß über die
Niederlage Deutschlands im Weltkrieg im deutschen Volke un¬
klare und direkt falsche Vorstellungen verbreitet sind, daß dies
zur Beschimpfung und Verdächtigung des Volksstaats und sei¬
ner demokratischen Einrichtungen ausgenützt werde und ob
nicht im Rahmen des geschichtlichen und staatsbürgerlichen Un¬
terrichts in den Schulen aller Art dem entgegentretsn werde,
etwa auf Grund der Schrift des Reichsministers des Innern
Dr . Köster „Konnten Wir im Herbst 1918 weiterkämpfen '?" Dar¬
auf hat Kultusminister Dr . Hieber folgende Antwort erteilt:
Wie allgemein bekannt und nach der Lage der Dinge ebenso
leicht zu begreifen wie schwer zu ändern ist, herrschen im Volk
über die Gründe der schließlichen Niederlage Deutschlands im
Weltkrieg im allgemeinen und insbesondere Wer Deutschlands
militärische und politische Lage im Jahre 1918, vor allem in den
Monaten vor dem Abschluß des Waffenstillstandes , Vorstellun¬
gen, die je nach Weltanschauung , Parteizugehörigkeit , persön¬
lichen Erfahrungen während des Weltkrieges und geschichtlicher,
politischer und militärischer Bildung außerordentlich verschie¬
den, zum Teil Wohl auch völlig unklar oder ganz unzutreffend
find . Dagegen ist dem Ministerium nicht bekannt , daß ihm
unterstellte Beamte oder Lehrer in Ausübung ihrer beruflichen
Tätigkeit jene Unkenntnis und Unklarheit in tendenziöser Weise
zur Beschimpfung und Verdächtigung des Volksstaats , seiner
demokratischen Einrichtungen und seiner führenden Persön¬
lichkeiten ausgenützt oder daß andere , dem Ministerium nicht
unterstellte Personen unter Mißbrauch der Schule und ihrer
Einrichtungen in entsprechender Weise auf Schüler eingewirkt
Hätten . Werden solche Fälle dem Ministerium bekannt , so
würde eingeschritten werden . Bezüglich der staatsbürgerlichen
nnd politischen Belehrung wird geantwortet , daß in einer noch
so umstrittenen Frage wie der nach dem Verlauf und den
Gründen des Zusammenbruchs im Herbst I9l8 es dem Mini¬
sterium nicht ratsam erscheine, jetzt schon bestimmte Richtlinien
zu geben und den Gebrauch einer bestimmten Schrift zu errp-
sehlen oder gar anzuordnen und damit den Streit in der öffent-
Meinung in die Schule hineinzutragen . Die Behandlung dcs
Vertrags von Versailles als einer genau festliegenden Urkunde
ist durch die Schrift von Dr . Ströle , die eigens den Bedürf¬
nissen der Schule angepaßt wurde , angeordnet . — Die „Schwab.
Tagwacht " ist von dieser Antwort wenig befriedigt.

Smeets verzichtet ans Revision.
Zu der Mitteilung , daß Rechtsanwalt Dr . Wolf gegen das

Urteil der 3. Kölner Strafkammer , das wegen Beleidigung der
drei Siegburger Polizeibeamten gegen Smeets gefällt wurde,
beim Reichsgericht Revision angemeldet habe , erfährt die Köln.
Ztg ", daß der Verteidiger sich entschlossen hat , von einem Re-visionsantrage abzusehen . Bekanntlich wurde Smeets zu drei
Wochen Gefängnis verurteilt , doch bedarf es zur Durchführung
dieses Urteils der Genehmigung der Rheinlandkommissivn . Daß
diese nach dem bisherigen Verhalten der Kommission wohl
nicht erteilt werden und die Bestrafung Smeets daher nur ans
»em Papier stehen wird , ist anzunehmen.

Steuerfrage « im Reichstagsausschutz.
Berlin , 22. iFebr . Der Reichstagsausschutz für Steuer-

sragen , der heute den Entwurf eines Vermögeuszuwachssteuer-
gesetzes in zweiter Lesung beriet , nahm zu 8 14 einen Antrag
Lange -Hegermann (Z .) an , wonach die Bestimmung erster Le¬
sung zu streichen ist, die für jeden Verhandlungszeitraum
100 000 Mark Vermügenszuwachssteuer steuerfrei läßt nnd Len
Betrag des steuerfreien Vermögenszuwachses für jede unter¬
haltungspflichtige Person erhöht , wenn eine Familie mehr als
zwei unterhaltungspflichtige Personen zahlt . Ferner beschloß
der Steuerausschuß gemäße einem Anträge Lange -Hegermannfolgende Staffelung der Steuer : Für die ersten «»gefangenen
oder vollen 200 000 Mark des steuerpflichtigen Vermögenszu-
wachses 1 Prozent , für die nächsten angefangenen oder vollen
200000 Mark 2 Prozent , für die nächsten angefangenen oder
Pollen 300 000 Mark 3 Prozent , für die nächsten angesangenen
oder vollen 300 OM Mark 4 Prozent , für die nächsten angefan¬
genen oder vollen 1 Million Mark 5 Prozent , für die nächsten
angefangenen oder vollen 1 Millione Mark 6 Prozent , für die
nächsten angefangenen oder vollen 1 Million Mark 7 Prozent,
sür die nächsten angefangenen oder vollen 1 Million Mark
- Prozent , für die nächsten angesangenen oder vollen 1 Million
Mark 9 Prozent , für die weiteren Beträge 10 Prozent . Die
übrigen Bestimmungen wurden nach den Beschlüssen der ersten
Hefung angenommen und damit das ganze Gesetz.

Die demokratische Reichstagsfraktiou zum Eiseubahncrstrrik.
Die demokratische Reichstagsfraktiou hat sich aus Anlaß

des Eisenbahnbeamtenstreiks eingehend mit den Bea -ntenfragen
beschäftigt und ist zu dem Ergebnis gekommen , daß ein Beam¬
tenstreik mit der öffentlich-rechtlichen Stellung des Beamten
nicht vereinbar sei. Die Anerkennung eines Rechts der Ar¬
beitsniederlegung der Beamten hätte naturnotwendig zur
Folge , daß auch der Staat nicht mehr an die besonderen Ver¬
pflichtungen gegenüber Len Beamten gebunden wäre . Die
Fraktion steht weiter einmütig auf dem Standpunkt , daß auch
im demokratischen Staat am Berufsbeamtentum festzuhalten
sei. Deshalb weise sie darauf hin , wie sehr ein Streik die
Einrichtung des Perussbeamtentums gefährdet . Zur Frage
der Maßregelung erklärt die Fraktion , sie wünsche nicht, daß
jetzt eine Politik der Vergeltung gegenüber den am Streik be-.
teiligten Beamten eintreten werde . Die Fraktion werde alles
tun , um die Regierung zu veranlassen , genau nach den vom
gesamten Reichskabinett aufgestellten Richtlinien zu Verfahren.
Weiter erwartet die Fraktion von der Regierung , daß sofort
die Besoldungsreform , insbesondere die Erhöhung der Grund¬
gehälter vorgenommen wird.
Ei « Gesetzentwurf zur Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten.

Die Reichsregierung hat dem Reichstag einen Gesetzentwurf
zur Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten vorgelegt . Der Ent¬
wurf schließt sich in vielen Punkten an die Beschlüsse der Reichs¬
tagskommission an , die den im Jahre 1918 vorgelegten Ge¬
setzentwurf angenommen hat , der nicht mehr in das Plenum
des Reichstages gelangt ist. Der neue Gesetzentwurf gibt der
zuständigen Gesundheitsbehörde das Recht , Personen , die drin¬
gend verdächtig sind, geschlechtskrank zu sein und die Ge¬
schlechtskrankheiten weiter zu verbreiten , anzuhalten und einem
Heilverfahren zu unterwerfen . Wichtig sind die strengen Straf¬
bestimmungen . Wer geschlechtlich verkehrt , obwohl er weiß
oder annehmen muß , daß er an einer Geschlechtskrankheit lei¬
det, wird mit 3 Jahren Gefängnis bestraft , desgleichen wer als
Geschlechtskranker eine Ehe eingeht und seine Krankh nt ver¬
heimlicht . Die Aerzte sind angewiesen , auf die Gefahren der Ge¬
schlechtskrankheiten durch Merkblätter aufmerksam zu machen.
Die Anpreisung von Geheimmitteln zur Heilung oder Linde¬
rung von Geschlechtskrankheiten wird mit Gefängnis bis zu
sechs Monaten und mit Geldstrafen bis zu 100 OM Mark be¬
straft . Die Stillung von Kindern durch geschlechtskranke Frauen
oder die Stillung geschlechtskranker Kinder durch gesunde
Frauen ist strafbar.

Der Knppelparagraph des Str .GB . wird in folgender
Weise abgeändert : Das Gewähren von Wohnung an Personen,
die das 18. Lebensjahr vollendet haben , wird dann bestrast,
wenn damit eine Ausbeutung der Person , der die Wohnung
gewährt ist oder ein Anwerben oder Anhalten dieser Person
zur Unzucht verbunden ist.

General v. Prittwitz ff.

Kriegsgefahr . Der Kriegsminister schlug vor . Latz die Koste« ,
die sich auf 20 Millionen Mark beliefen , „auf drei Jahre ver¬
teilt und mit der ersten Rate als einmalige Forderung in d« r
Etat 1915 eingestellt werden sollten ." Diese Notwendigkeit,
die deutsche Rüstung zu Lande zu verstärken , war also klar er¬
kannt . Aber man glaubte , es genüge , wenn das -Heer allmäh¬
lich vermehrt und wenn die „unvermeidlich " benötigte Erhöh¬
ung der Munition in den drei Etatsjahren 1915, 1916 und 1917
durchgeführt würde.

Gegenüber solchen Tatsachen und Dokumenten hat die An¬
klage, Deutschland habe für das Jahr 1914 planmäßig einen
Angriffskrieg vorbereitet , einen schweren Stand.

General a . D . Curt von Prittwitz auf Gaffron ist im
73 Lebensjahre gestorben . Im Weltkrieg war er Kommandie¬
render General des 8. Armeekorps und leitete vor der Schlacht
von Tannenberg den Feldzug im Osten . Er schätzte Len russi¬
schen Gegner hoch, wohl allzuhoch ein, so daß er in ständiger
Sorge vor russischer Umfassung eine Rückzugsbewegung ein¬
leitete , die Ostpreußen dem Feinde preisgab . Seine Nachfolger
Hindenburg und Ludendorff erst brachten den Rückmarsch der
Ostarmeen zum Stehen und legten mit der Schlacht bei Tan¬
nenberg die Grundlage zu unseren Erfolgen im Osten. Inwie¬
weit die Hiobsposten des Generals von Prittwitz , der einst
Günstling des Kaisers war , die Dispositionen des Generalstabs
im Westen gestört haben (Marneschlacht ), wird die Geschichteklären.

Deutsche und französische Rüstungen 1914.
Im November v. I . ist an der Hand amtlicher Angaben

aus dem Lager der Entente nachgewiesen worden , daß das
französische Heer — selbst ohne die vielen tausende eingebore¬
ner Truppen — aus Friedenssuß stärker , an Zahl der militär-
risch ausgebildeten Wehrpflichtigen gleich stark, mit Munition
sogar reichlicher ausgerüstet war als das deutsche. Die wich¬
tigsten Zahlen seien nochmals kurz übersichtlich zusammengc-
faßt:

Friedensstärke:
Deutschland 76100t)
Frankreich 794 OM

Schußzahl der Infanterie:
Deutschland 970 Millionen
Frankreich 1310 Millionen

Ausland.
Paris , 23. Febr . Der Botschafterrat hat gestern die erstell

Berichte eingesehen , die von der Interalliierten Kommission in
Oppeln über die Vorfälle in Petersdorf abgegeben wurden . Der
Botschafterrat hat nunmehr in Oppeln die Auslieferung der
gerichtlichen Protokolle in extenso verlangt , eine Entscheidung,
aus der der „Temps " folgert , daß jedenfalls eine Verantwor¬
tung der Reichsregierung sür die Ereignisse in Oberschlesien be¬
stehe.

Paris , 22. iFebr . Die französische Botschaft veröffentlicht
folgende Mitteilung : Zu der wiederholt veröffentlichten Be¬
hauptung in der Pariser Presse , daß auf die Denkschrift Poin-
cares vom 5. Februar , die von der französischen Botschaft in
London übermittelt wurde , keine Antwort erfolgt sei, erklärt
die britische Botschaft in Paris , daß Lloyd Curzon am 11. und
13. Februar zwei schriftliche Antworten an den Grafen Le St.
Auclaire gerichtet hat . in denen die britische Ansicht zu derfraglichen Denkschrift dargelegt wurde . — Die Zusammenkunft
zwischen Lloyd George und Poincare wird voraussichel ' ch in
Boulogne oder Calais stattfinden . — Der Vorsitzende jdctz
Völkerbundsrats , Botschafter da Tunha (Brasilien ) erlitt an»
Montag in Paris einen Schlaganfall . Sein Zustand ist be¬
denklich. '

Moskau , 22. Febr . Die Prawda " wendet sich in scharf»«
Ausführungen gegen die französische Presse , die die Beschlüsse
von Cannes Wer die von Rußland geforderten Garantien
in einer sür Rußland völlig unannehmbaren Weiie auslege.
Das Blatt schreibt u. a . Wir wissen sehr gut , daß das letzte
Wort des französischen Kapitalismus ganz anders lauten wird,
als das erste. Dieser Unterschied wird umso größer sein, je
deutlicher die Isolierung Frankreichs in Europa und die völlige
Hoffnungslosigkeit der Versuche zum Ausdruck kommen wir »,
das Rad der Volksgeschichte zurückzudrehen.

Französische Lieseruugsausträge an Deutschland.
Paris , 23. Febr . Der französische Minister für öffentlich«

Arbeiten trifft Vorbereitungen , um an Deutschland einen
großen Auftrag zur Lieferung von Eisenbahnschienen un»
Streckenmaterial , sowie Material für elektrische Leitungen (die-

I ses letztere ist besonders für das Rhonegebiet bestimmt ) z»
übergeben , gestützt auf den Friedensvertrag , der die Alliierten
ermächtigt , von Deutschland Sachleistungen zu verlangen , die
geeignet sind, den wirtschaftlichen Wiederaufbau zu fördern;
diese Lieferungen werden au f Re parat ionskonto gutgeschrieben.

Aus Stadt » Bezirk und Umgebung.
Reuenbürg , 23. Febr . (Matthiastag .) Als Maithiastag ist

der 24 Februar für den Landmann ein bedeutender Wetter¬
prophet , denn an diesem Tage soll sich der Umschwung der Wit¬
terung vollziehen , und zwar ohne Rücksicht darauf , ob es bis
dahin kalt oder warm gewesen. Jeder Landmann kennt die
alte Bauernregel : „Mattheis brichts Eis ; find r er keins, so
macht er ein 's . Und wenn sich auch diese alte Wcttererfahruna
nicht gerade immer an das Datum dieses Tages kettet, so ist
doch mit ziemlicher Sicherheit auf die Gültigkeit dieser Wetter¬
regel für die letzte Februarwoche zu rechnen . Nun beginnt der
Vorfrühling sich mit aller Macht allerorten zu regen . Die
Knospen schwellen an allen Sträuchern und Bäumen , über die
Felder leuchtet das junge Grün der Wintersaat und aus den
Ackerfurchen heraus tönt das erste Lied der jungen Lerchen.
Langsam aber unaufhaltsam tritt der neue Lenz seinen Sie¬
geszug durch die Lande an.

militärisch ausgebildet:
x.4,87 Millionen
e4,98 Millionen
der Feldartillerie:

5,2 - Millionen
s5.68 )Millio »cn

Die militärische Anspannung der um 26 Millionen schwä¬
cheren französischen Bevölkerung — 39 gegen 65 Millionen —
ist erstaunlich . Dabei brauchte Frankreich nur auf einer Front
zu kämpfen . Deutschland aber auf zweien . Man könnte nun
sagen , das beweise nichts für eine friedfertige Gesinnung , son¬
dern die leitender ! Berliner Stellen hätten eben in Ueberhebung
und Verblendung die Unzulänglichkeit der deutschen Rüstungen
nicht erkannt . Dieser Einwand wäre nicht zutreffend . Das
deutsche Wehrgesetz von 1913 suchte die Heeresstärke zu erhöhen.
Aber das erste verstärkte Rekrutenkontingent mit einem Mehr
von 60 MO Mann wurde erst im Herbst 1913 cingest :llt , das
zweite wäre im Oktober 1914 gefolgt . Das aktive Friedenshcer
würde somit erst dann die vorgesehene Stärke von 822 OM
Köpfen erreicht haben . Me volle Wirksamkeit des Gesetzes für
die Kriegsstärken , nämlich die Erhöhung der Jahrgänge der
Reserve , der Landwehr und des Landsturms , konnte sich natur¬
gemäß erst noch viel später fühlbar machen und würde für den
Landsturm erst 1938 zum Abschluß gelangt sein. Ebenso hatte
man nach den Erfahrungen der Balkankriege von 1912 und
1913 die Unzulänglichkeit der deutschen Munitionsausrüstung
in Berlin sehr Wohl erkannt . Am 18. Juni 1914 schrieb der
Preußische Kriegsminister an den Reichskanzler : „Die weitere
und rascheste Erhöhung der Munitionsreserve ist eine unver¬
meidliche Forderung . Es sind mindestens 1200 Schuß für jedes
Geschütz bereitzulegen ." Aber man rechnete nicht mit so naher

Würi . rittverg
Stuttgart , 22. Febr . (Begrüßung der schwäbischen Sing

Vögel.) Die Schwäbische Liedergruppe von Karl Kromer , dk
kürzlich von ihrer Amerikareise zurückgekehrt iit , wurde be
einem Konzertabend im Festsaal der Liederhalle herzlich be
grüßt und gefeiert . Oberbürgermeister Lautenschlager dankt
der Sängerschar 6 Damen und 6 Herren ), die das Volksliel
nach Amerika getragen und zugunsten der Notleidenden unl
Kinder reiche Mittel ersungen haben . Karl Kromer überreicht!
eine weitere Spende von 500 Dollars gleich IM OM M.

Stuttgart , 23. Febr . (Lohntarrf in der Landwirtschaft.
In den letzten Tagen fanden hier Verhandlungen statt Wer eir
neues Tarifabkommen der landwirtschaftlichen Arbeiter . Ei
wurde eine Erhöhung der Teuerungszulagen um 40 bis 70H
für die verschiedenen Kategorien der Arbeiter in der Landwirt
schüft zugestanden . Arbeitgeber nnd -nehmer traten dem Abkommen bei.

Degerloch , 23. Febr . (Der bösartige Widder .) Der Wein
Partner Wilhelm Gauder besitzt einen bösartigen Widder , Le-
NN Dezember ben 86 Fahre alten Weingartner Heß so zugerich
tet hat , daß dieser an den schweren Verletzungen starb . Aus
die Tochter dcs Heß wurde von dem Tier schwer verletzt . Dai
Stuttgarter Schöffengericht verurteilte Gauder wegen Fabrläs
sigleit zu einer Geldstrafe von 5000 M.

MSHringen OA . Tübingen , 23. Febr . (Wer ist die Tote?
Eine etwa 50jährige Frau wurde im sog. Hummelbau tot aus
gefunden . Sie hatte sich schon einige Tage zuvor hier herum
getrieben . Heber ihre Persönlichkett fehlt noch jeder Anhalt
Als Todesursache muß Entkräftigung oder Erfrieren angenommen werden.

Rottenbur «, 23. Febr . (Tödlicher Unfall .) Der lljährig



OÄ . Lensch überhörte die Warnungssignale eines Autos , wurde
vom Vorderrad zu Boden geworfen, während das Hinterrad über
den Kopf ging . Er war sofort tot . Den Führer des Kraft¬
wagens ttmt keine Schuld . Der Vater des Knaben ist im
Krieg gefallen.

Ulm, 23. Febr . (Auch ein Grund .) Der Mietinger Mord-
Prozeß. in dem der Kraftwagenführer Eugen Schwüler ausSchnaith OA . Schorndorf und die Wagnerswitwe Mathilde
Braig von Mietingen OA . Laupheim wegen Mords zum Tode
verurteilt wurden , ist von dem Reichsgericht ausgrhoben und
zur erneuten Verhandlung an die Vorinftanz zurück verwiesen
worden . Gegen diese Beiden , Schwegler und Mathilde Braig
— nicht auch gegen die drei Mitangeklagten — wird also vor
dem nächsten Schwurgericht noch einmal verhandelt werden
müssen. Warum ist das Urteil des Schwurgerichts aufgehoben
worden ? Einzig und allein aus dem Grunde , weil ein gelade¬
ner und erschienener Zeuge , der mit - er Mathilde Braig außer¬
ehelich noch verwandt ist, auf seine Erklärung , er verweigere
Las Zeugnis , unvernommen geblieben ist, während er nach
dem Gesetze hätte vernommen werden müssen. Die Unterlas¬
sung der Vernehmung war in der Verhandlung von keinerSeite beanstandet worden.

Beizkofen, 23. Febr . (Freud und Leid.) Lebenslust und
Todesklage berühren sich im menschlichen Leben ost nahe. Intragischer Weise erfüllte sich die Wahrheit dieses Satzes in «er
Familie Bold zur .Krone " hier. Bor 14 Tagen feierten Sohn
und Tochter der Familie Doppelhochzeit. Beide Eltern waren
Lurch Grippe ans Bett gefesselt und konnten an dem Familien¬
feste nicht teilnehmen . Am 16. Februar starb alt Kronenwirt
Bold , zwei Tage nachher erlag auch seine Ehefrau Katharine
Bold der heimtückischenKrankheit.

Oehrmgen , 23. Febr . (Diamantene Hochzeit.) Pyrotech¬
niker Klug und seine Frau feiern die diamantene Hochzeit. Der
Jubilar ist 85, die Jwbilarin 87 Jahre alt . In den hiesigen
Vereinen spielte Klug viele Jahre eine bedeutende Rolle.

Baden.
Brette », 21. Febr . Ein seltsames Zeichen für die augen¬

blickliche Holzteuerung kann von hier berichtet werden. Längs
des Güterbahnhofs stehen Platanen , deren Zieste und Zweige,
wie es nach einigen Jahren jeweils nötig ist, ausgesägt und
entfernt wurden. In einzelnen Losen wurden die Abfälle, die
vor dem Krieg verschenkt wurden, versteigert . Das Los war zu
15 bis 20 M . veranschlagt. Es hat aber den unglaublichen
Betrag von 150 bis 200 M . ergeben.

Offenburg, 22. Febr. Das Wuchergericht verurteilte Len
Kaufmann Sldolf Fritsch aus Seebach wegen Zuckrrhandels
ohne Handelserlauonis zu 15 000 M . Geldstrafe. 34 Zentner
Kristallzucker wurden eingezogen.

-Heidelbeqg. 22. Febr . Zu dem Raubüberfall auf Len Bahn¬
wärter Wanner bei Steinsfurt wird jetzt noch berichtet. Laß
als Täter nach Mitteilungen der Staatsanwaltschaft , die aus
einer Anstalt entwichenen Zwangszöglinge Richard Appel aus
Schützingen, Franz Kohl aus Heidelberg und Emil Vogel aus
Singen in Frage kommen. Auf die Ergreifung dieser drei
Täter ist eine Belohnung von 10 000 Mark ausg ' setzt. — Der
Bürgermeistermörder Liefert hat das von ihm im Untersu¬chungsgefängnis gehaltene Heidelberger Blatt mit der Begrün¬
dung abbestellt, es habe über seinen Prozeß „einen ihm un¬
günstigen Bericht" veröffentlicht.

Vermischtes.
Die Magd von heute. In einigen süddeutschen Zciiungen

lesen wir aus Türkheim folgendes Geschichtchen, das die Magd
von heute wundervoll charakterisiert: Bei einem Bauern im
nähe gelegenen Memmingen wollte sich eine Magd verdingen,
die die Forderung über einen Lohn von 7000 M „ eine vor¬zügliche Kost, je ein Werktags - und Sonntagskleid usw. stellte.
Damit sie ja nicht zu kurz kommen würde , verlangte sie außer¬
dem. daß der Bauer die Sau erst nach ihrem .Eintritt zn Licht¬
meß schlachten dürfe.

50« Milliarden Mark Schade« in Oppau . In letzter Zeit
Zeit mehren sich die Gerüchte, welche sich sogar zu ernsten
Anfragen verdichten, als ob dem Hilfswerk für Oppau solche
reichliche Mittel zugeflossen seien, daß auf jede der geschädigten
Familien der Bettag von 80000 M . entfallen solle. Diese
durch nichts begründete Annahme wurde schon einmal in der
Presse gebührend zurückgewiesen. Zur Aufklärung wird neuer¬
dings bemerkt, daß Barentschadigungen nur in Form von Hin¬
terbliebenenrenten und Rentenausschüssen gewährt werden,
während im übrigen Las Hilfswerk Oppau versucht, den ent¬
standenen Schaden in Natur wieder gut zu machen. Hierzu
werden , verteuert Lurch die in Len letzten Wochen eingctretene
bedeutende Steigerung der Materialpreise und Arbeitslöhne
ungefähr 500000 Millionen Mark benötigt , allein zur Wieder¬
gutmachung der Schaden außerhalb des Werkes Oppau der Ba¬
dischen Anilin - und Sodafabrik . Dieser horrenden Schaden¬
summe steht bis jetzt an Sammelgeldern ein Betrag von rund

60 Millionen Mart gegenüber . AuS dieser Spannung von
Bedarfssumme und den bis jetzt zur Verfügung stehenden Sam¬
melgeldern geht mit unzweideutiger Klarheit die Haltlosigkeit
der in die Wett gesetzten Berichte hervor . An diese Aufklärung
knüpft das Hilfswerk Oppau die Bitte an sämtliche Banken und
Sammelstellen , die bei ihnen noch stehenden Sammelgelder mit
den angofallenen Zinsen nunmehr dem „Konto -Hilfs verk Op¬
pau" bei der Bayerischen Staatsbank in Ludwigshasen a. Rh.zu überweisen, ohne jedoch die Spendenaktion dadurch beenden
zu wollen , denn nach wie vor sind noch erhebliche Mittel der
Schadensdeckung erforderlich.

Furchtbare Zahlen . Nach der ersten jetzt vorliegenden Sta¬
tistik des Internationalen Arbeitsamts über die Zahl der
Kriegsverstummelten beläuft sich die Zahl dieser unglücklichen
Opfer des Weltkriegs insgesamt auf 5 911 000 Personen . Diese
Zahl verteilt sich auf die zwölf kriegführenden Länder wie
folgt : Frankreich 1500 0000 Kriegsverstümmelte , Deutschland
1400000 , Großbritannien 1170 OM, Italien 570 OM. Polen
520 MO, Amerika 246000 , Tschechoslowakei 175 OM, Oesterreich
164 OM, Serbien 154 OM, Kanada 88 OM, Rumänien 84 000, Bel-
gien 40 OM. (Ru ßland ist bei di eser Statistik nicht berücksichtigt.)

Handel und Verkehr.
Stuttgart , 23. Febr . Dem Donnerstagmarkt am hiesigen

Bieh- und Schlachthof waren zugeführt : 185 Ochsen, 41 Bullen,
260 Jungbullen , 267 Jungrinder , 430 Kühe, 450 Kälber, 763
Schweine. 116 Schafe und 2 Ziegen. Es wurde alles verkauft.
Erlöst wurden aus 1 Zentner Lebendgewicht: Ochsen 1. 1280
bis 1380. 2. 920 bis 1180, Bullen 1. 1200 bis 1300, 2. 980 bis
11M. Jungrinder 1. 1340 bis 1440, 2. 11M bis 1200, 3. 970 bis
1080, Kühe 1. 980 bis 1090. 2. 770 bis 880, 3. 530 bis l!80, Kälber 1.
17M bis 1780, 2. 1550 bis 1650, 3. 1350 bis 1480, Schweine 1.
1850 bis 1950, 2. 1700 bis 1800, 3. 1500 bis 1620 M . Verlauf
des Marktes : bei Großvieh langsam, bei Kälbern mäßig be¬
lebt, bei Schweinen lebhaft.

Heilbronn , 22. Febr . Der gestrige Viehmarkt )oar befahren
mit etwa 463 Stück Vieh , darunter 30 Ochsen und Stiere . 309
Kühe, 80 Stück Jungvieh und 44 Zuchtfarren. Der Handel
ging infolge der hohen Preise nicht sehr lebhaft . Gelöst wur¬
den für Schlachtvieh : Ochsen 1300 bis 1500 Mark, KüheMO bis
1400 Mark, Zugochsen und Stiere 1300 bis ) 450 Mark, Zucht¬
vieh : Jungvieh 10- bis 14 OM Mark , hochtragende Kalbinnen 14-
Lis 18 000 M .. Kühe mittl . Güte 12- bis 15 OM Mark, sog.
Handelskühe 10- bis 12 OM Mark. Verladen wurden in der
Richtung Bietigheim —Stuttgart neun Wagen , Jagstfeld—
Osterburken 24 Wagen . Hall—Crailsheim fünf Wagen . Eppin-
gen—Karlsruhe zehn Wagen , zusammen 48 Wagen mit etwa
390 Stück. Dem Schweincmarkt waren zugeführt etwa 648
Milch - und etwa 52 Trieb - und Läuferschweine. Preis für
erstere 500 bis 7M Mark, letzere 9M bis 1500 Mark je das Stück.

Mm , 23. Febr. Zugetrieben -waren 101 Stück Großvieh,
42 Kälber, 36 Schweine , 6 Hämmel , 10 Ferkel. Erlöst aus je
einem Zentner Lebendgewicht: Ochsen 1. 1250 bis 1350. 2. 900
bis 1150, Farren 1. 1100 bis 12M, 2. 950 bis 1050, Kühe 1. 950
bis 1100, 2. 8M bis 900. 3. 500 bis 7M, Jnngrinder I. 1300 bis
1400, 2. 950 bis 1200. 3. 900 bis 1050, Kälber 1. 1600 bis 1650,
2. 1450 bis 15M. Schweine 1. 17M bis 1800, 2. 1500 bis 1600,
3. 1200 bis 1300. Der Verlauf des Marktes gestaltete sich sehr
lebhaft.

Neueste Nachrichten.
Stuttgart , 23. Febr . Der dem Reichstag zugegangene

Haushalt des Reichsverkehrsminifteriums für das Rechnungs¬
jahr 1922 sieht größere Ausgaben vor u. a. bei der Eisen-
bahngeneraldirektion Stuttgart für den Umbau des Bahnhofs
Stuttgart und Eisenbahnerweiternngsbauten zwischen Ludwigs¬
burg und Plochingen 73 Millionen Mark , bei der Eisen¬
bahngeneraldirektion Karlsruhe für eine neue Bahn Titisee—
St . Blasien 10 Millionen Mark.

München, 23. Febr. Der Mörder Stefan Fürmann,
der bekanntlich zum Tode verurteilt worden ist, hat nunmehr
eingestanden, daß er die Uhr und den Ring seines Opfers,
nicht wie er früher angab, in die Isar geworfen, sondern
auf dem Speicher des Anwesens, in dem er die Tat aus¬
führte, versteckt habe. Unter dem Verdacht, die fehlenden
Gegenstände weggeräumt zu haben, wurde nunmehr der
Bruder des Mörders zum 3. Male verhaftet und ins Ge¬
fängnis eingeliefert.

München , 23. Februar. Die Auseinandersetzungen mit
dem bayerischen Königshause sind nun soweit vorbereitet
und geklärt, daß bestimmte Vorschläge für die Regelung der
Vermögensansprüche des Königshauses und Verpflichtungen
des bayerischen Staates an das Königshaus dem Ministe¬

rialrat , den Koalttionsparteien und dem Landtag gemacht
werden konnten. Wie verlautet , dürste in kurzem diese An¬
gelegenheit, die aus historischen und juristischen Schwierig¬
keiten erheblicher Art herauszuführen war , ihre endgültige
Lösung finden.

Frankfurt a. M ., 23. Febr. Die Vorbesprechungen zur
Frankfurter Sozialistenkonferenz haben gestern begonnen. Die
Engländer sind mit Ausnahme Johnsons Wallheads von
der Independent Labour Party , die heute eintreffen werden,
bereits anwesend. Angekommen von der großen Labour
Party ist deren Vorsitzender Jovett , ihr Sekretär Gillies.
sow e Tom Shaw , vom Trade Union Kongreß Ben Tillet
und Purcell . An den Vorbesprechungen nehmen ferner teil
die Belgier Ban der Velde, C Huysmans , der Parteisekretär
de Man , der Holländer Bliegen und der Däne Andersen.
Die Franzosen sind noch nicht angekommen. Die Italiener
werden voraussichtlich fernbleiben, dagegen sind die deutschen
Delegierten bereits anwesend.

Leipzig , 23 . Febr . Wie dem Meßamt aus Holland
gemeldet wird, sind dort bereits bis zum 22 . Februar
1400 Einkäuferabzeichen an holländische Meßbesucher ver¬
kauft worden.

Berlin , 24. Febr . Einer Einladung zu einem Glase
Bier folgend, war gestern Abend eine außerordentlich zahl¬
reiche Gesellschaft im Hause des Reichspräsidenten versammelt.
Von der Reichsregierung waren u. a. der Reichskanzler und
Dr . Rathenau , vom preußischen Staatsministerium u. a.
Ministerpräsident Braun , vom Reichsrat der bayerische Ge¬
sandte Dr . Preger , Gesandter von Boden u. a erschienen.
Anwesend waren ferner Reichstagsprästdent Löbe, zahlreiche
Mitglieder aller Parteien des Reichstags , hervorragende
Mitglieder des Handels und der Industrie , sowie der Preffe.
der Kunst und der Wissenschaft, die Dichter Ludwig Fulda
und Hermann Sudermann . Eine außerordentlich angeregte
Unterhaltung hielt die stattliche Gesellschaft bis gegen Mitter¬
nacht zusammen.

Berlin , 22. Febr . In einem Güterwagen auf einem
Bahnhof in der Umgebung Berlins entdeckte man in einer
Kiste mit wertvollem Stückgut einen Mann , der, wie die
Untersuchung ergab, sich von seinem Komplicen hatte ein-
schließen lassen. Die Kiste war ursprünglich mit Steinen
gefüllt, die er während der Fahrt hinauswarf . Er füllt«
dann die Kiste mit wertvollen Gütern und verschwand dann
selbst wieder in der Kiste. Er hatte sich reichlich mit Ver¬
pflegung versorgt, aber wohl die Fahrldauer unterschätzt, so
daß er anfing, unter Wassermangel zu leiden. Er suchte
mit einem Becher Schnee zum Stillen seines Durstes zu
schöpfen. Dadurch kam man ihm auf die Spur und ver¬
haftete ihn.

Berlin , 23 . Februar. Das Reichswehrministeriumteilt
mit : In einem Streit zwischen Militär - und Zivilpersonen
hat der Gefreite Graf Kalckceuth vom Reiterregiment Nr . i
in Rathenow eine Zivilperson erschossen und darauf Selbst¬
mord verübt . Eine gerichtliche Untersuchung ist eingeleitet.
Ihr bleibt die Feststellung des Tatbestandes überlassen.

Berlin , 23. Febr . Der Allgemeine Deutsche Gewerk¬
schaftsbund und der Afabund veröffentlichen einen Protest
gegen die Auslieferung der des Mordes an Dato beschuldigten
Spanier . Die Unterzeichner der Erklärung erblicken in dem
Auslieferungsbeschluß eine Handlung , die ihrer Auffassung
von Recht und Gerechtigkeit und von internationaler Gegen¬
seitigkeit ins Gesicht schlage und die berechtigte Entrüstung
aller freiheitlich gesinnten deutschen Republikaner Hervorrufen
müsse. Ueber die Erwägungen , die die Reichsregierung zu der
Auslieferurg der beiden spanischen Ministermörder veranlaßten,
erfahren die Blätter , daß zwar der deutsch-spanische Aus¬
lieferungsvertrag von 1879 die Auslieferung bei politischen
Verbrechen ausschließe, daß es sich aber im vorliegenden Falle,
wie die eingehende Untersuchung festgestellt hat , um ein Ver¬
brechen handelt, das zu einer Rotte von syndikalistischen
Terrorakten gehörte. Bei dem Morde war nicht der Umsturz
der Staatsverfaffung das Ziel, sondern es war ein Racheakt.

Haus Friedberg.
Erzählung von Ewald August König.

38 . (Nachdruck verboten .)
Es war seine Pflicht , dem Gatten der Komtesse

Meta über die so plötzlich veränderten Verhältnisse Be¬
richt zu erstatten . Er tat es ungern , er fürchtete, daß
Ladenburg nach Erhalt dieses Brieses sofort mit seiner
Frau komrnen werde, um eine Begegnung mit dem Grafen
zu erzwingen , und daß diese Begegnung nicht das ge¬
wünschte Resultat haben werde, war schon vorauszusehen,
im Gegenteil , sie konnte nur die Sachlage verschlimmern.

In Gedanken darüber versunken, Pläne ersinnend
und wieder verwerfend, suchte Berthokd den Schauplatz
des Verbrechens auf. Er fand den Ort bald, an welchem
er die Schüsse vernommen hatte , von ihm aus schlug er
die Richtung ein, aus welcher der Schall gekommen
war . Er brauchte nicht lange zn suchen, Blntspnren , die
er auf dem dürren Laube deutlich bemerkte, zeigten ihm
den Weg bis zu dem Platze, auf welchem der alte Mann
gelegen hatte.

Hier war das Laub niedergedrückt, und ans derselben
Stelle lag auch die Büchse Philipps.

Beide Laufe waren abgefcuert, wie Bcrthold es ver¬
mutet hatte . Er legte übrigens hieraus kein Gewicht, es
waren bei der Tat keine Zeugen zugegen gewesen, also
konnte der Förster behaupten , was er ' wollte, ohne be¬
fürchten zu müssen, daß seine Aussagen widerlegt würden.

Mit der Büchse auf der Schulter trat Berthold den
Rückweg an . Tie Stelle ans der sic gelegen hatte , be-
zeichnete er zuvor mit dürren Reisern.

Es war bereits Nachmittag , als er im Schlosse
ankain. Ter alte Mann schien ihn mit Ungeduld erwartet
zu haben. Sofort bezeichnete er die Büchse als das
Eigentum Philipps . Er verlangte auch jetzt wieder un¬
verzügliche und energische Einleitung der gerichtlichen
Untersuchung, und Berthold mußte, tun diesem Verlangen

Folge zu geben, sofort zur nächsten Stadt gehen, um
den Staatsanwalt von dem Geschehenen in Kenntnis zu
setzen. Eirre Postverbindung gab es so wenig, wie eine
andere Fahrgelegenheit . Der junge Mann sah sich daher
genötigt , den ziemlich weiten Weg zu Fuß zurückzulegen.

Bevor er ihn antrat , wollte er in der Schenke einen
Imbiß nehmen, und als er die Tür des Gastzimmers
öffnete, fiel sein erster Blick ans den Förster . Die
Begegnung mit diesem Manne berührte ihn unangenehm.
Sie war ihm umso peinlicher, weil er wußte, daß der
Förster ihn für seinen Nebenbuhler hielt, seinen Be¬
mühungen also unlautere Absichten unterschieben konnte.

Aber zurückziehen mochte er sich nun auch nicht
mehr , das hätte ja als Feigheit gedeutet werden können.
So trat er denn ein, mit der Buchse des Ermordeten in
der Hand.

Jnr ersten Augenblick war der Förster erbleicht,
dann aber flammte es jäh in seinen Augen auf . „ Sie
geheil wohl auch auf die Jagd ?" fragte er höhnisch.
„Darf man fragen , wer Ihnen die Erlaubnis dazu ge¬
geben hat ?"

„Niemand, " antwortete Berthold mit einem durch¬
dringenden Blick auf den Förster , der ihm frech ins Ge¬
sicht schaute.

„Danit sehen Sie sich vor, unsere Jagdgesetze spassen
nicht !"

„Ich bin ans der Jagd nach einem anderen Wilde,"
sagte der junge Mann , seine Erregung bezwingend, „ zu
dieser Jagd bedarf ich keiner besonderen Ermächtigung ."

Der Förster lachte. „ Sie scheinen mit den hiesigen
Verhältnissen unbekannt zu sein," erwiderte er, „mein
Herr ist ganz allein berechtigt, hier M jagen , und wer
ihm ins Gehege kommt, der hats mit ihm zu tun ."

„So hats wohl auch der Eigentümer dieser Büchse
mit Ihnen zu tun gehabt ?" fragte Berthold scharf.

Der Förster bemerkte nicht, daß in diesem Augenblick
Röschen eintrat, ' er zuckte die Achseln und antwortete

mit schneidendem Hohn : „ Kann sein ! Wenn ein Wilder « ,
mich bedroht, schieße ich ihn nieder ."

„Und dann lassen Sie ihn liegen, nicht wahr ?"
„Was kümmert denn mich ein toter Manu ?"
„Der Mann nicht, aber die Büchse. Ehe man den!

Ort der Tat verläßt , muß die Büchse abgefeuert werden,
damit es den Anschein gewinnt , als ob der Erschossene
wirklich seirien Mörder bedroht habe."

Starr blickte der Förster seinen Gegner an, die
in ihm auflodernde Wut verzerrte sein Gesicht. „WaS
wollen Sie damit sagen ?" fragte er heiser.

„Sie werden diese Frage selbst beantworten können,?
wenn ich Ihnen sage, daß ich diese Büchse im Walde ge-
sunden habe," erwiderte Berthold , der sein« Erregung
kaum lwch gebieten konnte.

„He, was wird dadurch bewiesen?"
„Beweisen ? Nichts ! Aber wir haben andere Be¬

weise, die sich teils auf eigene Entdeckung, teils aus die
letzten Aussagen des Ermordeten stützen." !

Mit einem Wutschrei sprang Schutz von seinem
Sitz empor, aber rasch trat Röschen zwischen die erregten
Männer.

„Das Gericht muß entscheiden," sagte sie mit fest«
Stimme , „die Wahrheit muß an den Tag kommen."

„So weißt Du schon, wessen dieser Mann mich'
beschuldigt?" rief der Förster , mit d« Faust aus d« l
Tisch schlagend. ,Hch lasse mir das nickt gefallen,
und wenn Du mit ihm halten willst, dann sind wir Beide
geschiedene Leute ! Gefällt Dir der feine geschniegelte
Herr besser, dann —

„Glauben Sie mit solchen Schimpfreden sich ver¬
teidigen zu können ?" fiel Berthold ihm ins Wort.
„Röschen hatte recht, das Gericht muß entscheiden, und
wenn Sie sich frei von Schuld wissen, so können Sie
ja dieser Entscheidung ruhig entgegensehen."

(Fortsetzung folgt .)
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He Regierung kam infolgedessen zu der Entscheidung, daß
t,e Auslieferungspflicht im vorliegenden Falle nicht bestritten
^rden könne.

Berlin, 24. Febr. Gestern berieten im Reichstag Mit¬
glieder des Zentrums , der demokratischen und der sozial¬
demokratischen Fraktion über das Steuerkompromiß . Auch
Reichskanzler Dr . Wirth und Finanzminister Dr . Hermes
Lahmen an den Beratungen teil. Den Parteivertretern lag
!er Entwurf des Mantelgesetzes vor, das neben den Steuer¬
oesetzen auch das Gesetz über die Zwangsanleihe umfaßt,
lleber das Mantelgesetz soll bereits in der zweiten Hälfte
ftr nächsten Woche beraten werden. Der Reichsfinanzminister
Pr. Hermes wird sich in dieser Frage auch mit der Deutschen
kolkspart ei in Verbindung setzen.

Berlin, 23. Febr. Die am Montag begonnenen Ver¬
edlungen im Reichsarbeitsministerium über die Abänderung
fes Reichsversorgungsgesetzes wurden am Mittwoch ab¬
geschlossen. In verschiedenen Fragen hat die Regierung eine
Berücksichtigung oder nochmalige Prüfung der Forderungen
ser Kriegsbeschädigten und Kriegshinterbliebenen zugesagt.
ko soll die Frist für die Geltendmachung von Rentenan-
Iprüchen um 1 Jahr verlängert , die Pflege-Zulage für Hilf¬
lose wesentlich erweitert werden. Zunächst soll eine soge¬
nannte kleine Novelle zum Reichsversorgungsgesetz erscheinen,
^ der die nicht grundsätzlichen Fragen geregelt werden.
Pie größeren grundsätzlichen Fragen sollen in absehbarer
keit in einer großen Novelle behandelt werden.

Berlin, 24. Febr. Nach einer Mitteilung der„Sozial¬
demokratischen Korrespondenz" hat die anhaltische Staatsre-
fierung den Anteil des Staats an dem Kaliwerk SalzdetfurthMden Berliner Bankier Hugo Herzfeld für den — wie die
orrespondenz sagt — fabelhaften Preis von rund 90 Mil¬
anen Mark verkauft. Herzfeld steht in Verbindung mit der
ommerz- und Privatbank , der Diskontogesellschaft und der

süddeutschen Diskontogesellschaft, an der Spitze eines großen
Konzerns, der sehr erhebliche Anteile an einer Reihe deutscher
Kaliwerke zu ganz außerordentlich hohen Preisen erworben
bat. Durch den Ankauf des anhaltischen Anteils an dem
Kaliwerk Salzdetfurth hat sich Herzfeld die Dreiviertel -Majo-
M der Aktien gesichert, die notwendig ist für verschiedene
Statutenänderungen, zum Beispiel die Vereinigung mit anderen
kligesellschasten.

Berlin , 23. Febr . Der Hauptausschuß des Reichstags
willigte dis nachträglich angeforderten 6,371 Milliarden

iur Verbilligung von Auslandsgetreide und Mais für die
krotversorgung aus dem fünften Nachtragsetat 1921 und
genehmigte auch die übrigen Positionen des Nachtragsetats,
ft Zur Erforschung der Wirtschafts - und Handelsverhältnisse
N Rußland haben jetzt die ersten deutschen Sachverständigen
je Ausreise nach Rußland angetreten . — Von deutsch-
iationaler Seite ist im preußischen Landtag ein Antrag ein-
jebracht worden, der die preußische Regierung ersucht, mit
größter Beschleunigung eine grundlegende Neuordnung der
ßesoldungsverhältnifse der Beamten , Lehrer und Geistlichen
ierbeizuführen.
! Kattowitz , 23 . Febr . In das Bankgeschäft von War-
jmnn drangen gestern abend gegen 7 Uhr sieben Banditen
dit schußbereiten Revolvern ein und verlangten von den
ingestellten die Herausgabe des Geldes . Es fielen ihnen
HOOOO Mark deutsches Geld, 3 Millionen polnische Mark,
feinere Beträge österreichischer Kronen und russischen Silber-
jelds in die Hände . Die Täter sind entkommen.

Rom , 24. Febr . Amtlich wird gemeldet, daß es in-
'lge der langen Dauer der Ministerkrise der italienischen
egierung nicht möglich gewesen ist, das Datum des 8. Mürz
r den Zusammentritt der Genueser Konferenz aufrecht zu
halten. Die Regierung habe infolgedessen eine kurze Ver¬
jüng beschlossen und diesen Beschluß durch ein Rund-

tlegramm allen zur Konferenz eingeladenen Regierungen
»itgeteilt. Gleichzeitig habe die italienische Regierung sich
kit den alliierten Regierungen in Verbindung gesetzt, um in
lemeinsamem Uebereinkommen ein späteres Datum festzu-
ftzen. Die Vorbereitungsarbeiten für die Konferenz gingen
chne Unterbrechung weiter.
! Paris , 24. Febr . Alle Bemühungen der Verteidiger

ndrus , beim Präsidenten der Republik eine Begnadigung
s zum Tode Verurteilten zu erzielen, sind erfolglos ver-
>ufen. Das Todesurteil wird daher morgen in Versailles
Dreckt werden.

Paris , 22. Febr . Der Minister für die befreiten Ge¬
bete empfing heute nachmittag eine Anzahl Delegierter des
iusschusfes für die zerstörten Gebiete, die ihm Mitteilungen
»achten von dem Plan des Wiederaufbaues der sogenannten
jRoten Zone " vermittelst deutschen Materials und mit Hilfe
Mscher Arbeiter . Der Minister erwiderte, er werde sein
Möglichstes tun, um die Reparationen durch Sachlieferungen
p ermöglichen. Die Verwendung deutscher Arbeitskräfte
koch bedürfe der Zustimmung der betreffenden Einwohner.
! Lille , 24 . Febr . Das „Echo du Nord " berichtet, die
lnterpräfektur von Boulogne habe vom Außenministerium
iie Nachricht erhalten, daß die Konferenz zwischen Poincare
md Lloyd George am Samstag in Boulogne stattfinden»erde.

Madrid , 24 . Febr . Die des Mordes an Dato beschul-
figten Spanier Fort und Frau sind gestern vormittag aus
Min in Madrid angekommen.
? London , 23. Febr . Die Besprechungen der alliierten
relegierten, die sich mit der Frage eines internationalen
Konsortiums für den wirtschaftlichen Wiederaufbau Europas
«fassen, wurden gestern fortgesetzt. Am Ende der Sitzung
>urde beschlossen, daß auch deutsche Sachverständige zur
Teilnahme an der nächsten Konferenz eingeladen werdenMen.

Washington, 23. Febr . Präsident Harding hat den Mit¬liedern der Budgetkommission des Parlaments mitgeteilt, eroffe, daß England mehr als eine Milliarde Dollars in Schatz--
Keinen auf Konto der amerikanischen Anleihe an England zu-'ickzahlen werde. England wäre dann die erste Macht, die sichder Lage zeigt, mit der Rückzahlung der Schulden an diereinigten Staaten zu beginnen. — Nach Meldung aus Wa-
ington ist Präsident Harding vom Senat zur Erneuerungs Patenwertrags mnt Deutschland ermächtigt worden.

WSrttembergischer Landtag.
Stuttgart , 23. Febr. Die Abtreibungsdebatte fand heuteeine unerquicklicheFortsetzung, zunächst mit den Frauen als

Rednerinnen . Die sozialdemokratische iFrau Hiller sprach voneiner Hetzjagd der Polizeiorgane auf die Frauen , von erpreß¬ten Geständnissen, vom Zweikindersystem der oberen Gesell¬schaftsschicht, skandalöser Rechtsprechung und einer Begünsti¬gung der Quacksalberei. Sie verlangte die Möglichkeit, daßder Arzt innerhalb drei Monaten in die Leibesfrucht cingrcife.Frl . Planck von der DDP . beklagte ebenfalls die zahlreichen
Verurteilungen und forderte eine Revision des Strafrechts,nicht aber die Abschaffung des Paragraphen , sondern lediglicheine Milderung sowie die Zuziehung von weiblichen Juristen.
Dann folgten scharfe Angriffe durch Ziegler USP . auf Len Ju¬stizminister sowie auf die angeblichen Schweinereien der Po¬
lizei und Justizbehörden. Er sei ein Skandal , katholische Grund¬
sätze einzuführen, und eine Kulturschande. Der Justizministerverschmähte es, auf diesen Ton einzugehen und wies die Un¬
wahrheit der Angriffe nach. Er wolle den Wunsch der Par¬teien nach weiterer Milde bei Len Begnadigungen Prüfen. Fürfreie Liebe und freie Abtreibung sei er nimmer zu haben. Prä¬
sident Haag vom Ministerium des Innern verteidigte mit gro¬ßer Energie die im Lauf der Debatte angegriffene Landesheb¬
ammenschule und das Hebammenwesen überhaupt . Dr . Fürstvon der Bürgerpartei lehnte namens seiner Partei die Aus¬
hebung des Paragraphen 218 ab. Die individualistischeWelt¬anschauung wolle sogar staatliche ALtreibungsanstalten einrich-ten, aber die Gelüste und Interessen der einzelnen hätten ihre
Grenze am Wohl der Gesamtheit. Auf denselben Standpunktstellte sich namens der DDP . Bickes. Heymann. Soz ., wolltedie Paragraphen des Gesetzes nicht entbehren, aber die An¬klagepraxis gemildert sehen. Nach einer weiteren Erklärungdes Kommunisten -Stetter , der sich einige Ordnungsrufe holte,wurde die Abtreibungsfrage begraben. Das Gesetz über die
Erhöhung der Geldstrafen auf das Zehnfache wurde gegendie Stimmen der Kommunisten und Unabhängigen angenom¬men; ebenso in erster Lesung die Berzehnfachung der Forst¬strafen. Morgen vormittag 9 Uhr Fortsetzung.

Eine neue Verhaftung im Falle Erzberger.
München, 23. Febr . Im Zusammenhang mit dem Erz¬bergermorde wurde durch den Offenburger Untersuchungsrich¬ter eine neuerliche Verhaftung vorgenommen. Es handelt sichum den Rechtsanwalt Dr . Adolf Müller , der sich vom 18. bis2. Dezember in Budapest aufgehalten hat und dort , wie die

^Münchener Neuesten Nachrichten" melden, zweifellos mitTillesen in Verbindung stand. Die Verhaftung erfolgte aufGrund einer von deutschen Kriminalbeamten in Budapest aus¬
gefundenen Urschrift eines Teleorammes, das am 20. Dezem¬ber in Budapest an eine Münchener Persönlichkeit, den
Rechtsanwalt Dr . Müller gerichtet war und zweifellos vonTillesens Hand stammt. Das an Dr . Müller gerichtete Tele¬
gramm trägt zwar nicht die Unterschrift Tillesens, doch isteinwandsfrei nachgewiesen, daß die Urschrift des Tel-LrammsTillesens Handschrift ist. Der Verhaftete, der im Kriege Haupt¬mann war und schwer verwundet wurde, hat gegen seine Fest¬nahme Beschwerde eingelegt. Im Falle der Ablehnung der
Hastbeschwerdewird Dr . Müller nach Offenburg ausgeliefert.

Kinder als französisches Pfandobjekt.
Berlin , 23. Febr . Aus die Anfrage des Abgeordneten Dr.Deermann (BWP .) wegen Zurückhaltung eines deutschen Kin¬

des als Schuldpfand in Frankreich ist eine Antwort erteilt wor¬den, wonach tatsächlich die Familie Demange in Nancy die
Herausgabe des Kindes Marcelle Hehmann, das seit 1914 beiihr in Pflege ist, von der vorherigen Zahlung der Unterhal¬tungskosten von 2 Franken pro Tag abhängig macht. Die fran¬
zösische Regierung hat das Ersuchen der deutschen Botschaft,
zunächst eine Freigabe des Kindes zu bewirken und die Frageder Kostenerstattung späterer gerichtlicher Regelung vorzube¬halten . bisher abgelehnt. Nachdem die französische Regierung
kürzlich mehrfach die Freilassung deutscher Kinder angeordnethat , ist die deutsche Botschaft ersucht worden, erneut aus Her¬
ausgabe der kleinen Heymann zu dringen und gleichzeitig zubetonen, daß es nicht nur rechtlich unhaltbar ist, das Kind denEltern vorzuenthalten , sondern ein solches Verhallen auch jedem
menschlichen Empfinden widerspricht.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 23. Febr . Der Reichstag trat heute in die zweiteBeratung des Justizetats ein, wobei die Redner der Mehr-

hcitssozialdemokratie und der Unabhängigen wieder den Vor¬wurf der Klassenjustiz erhoben und letzterer auch gegen die Aus¬
lieferung der spanischen Syndikalisten Protestierte. Ihnen tratendie Redner der Deutschnationalen und der Deutschen Volkspar¬
tei entgegen und Reichsjustizminister Dr . Radbruch stellte fest,'daß die Auslieferung aus Grund des bestehenden Ausliefe-
rungsvertrags mit Spanien erfolgt sei. Der Minister kündigteim Zusammenhang damit an , daß ein neues Ausliefeeungs-
gesetz in Vorbereitung sei.

Konflikt zwischen Grüner und der Reichsgewerksrhaft.
Berlin , 23. Febr . Die Reichsgcwcrkschast Deutscher Eisen-

Lähnbeamten und -amvärter hat gestern nachmittag bei dem
Reichsverkehrsminister um eine Besprechung nachgesucht, diefür heute vormittag vorgesehen war . Da sich ergab, daß beider von der Reichsgewerkschaft entsandten Kommission sich Be¬amte befanden, gegen die wegen Urheberschaft Streikdiszipli¬
narverfahren schweben, hat der Reichsverkehrsminister der
Kommission durch den Bevollmächtigten Mitteilen lasten, daß erin Verhandlungen mit diesen Beamten nicht eintreten könne.
Die Kommission erklärte hierauf dem Bevollmächtigten, dieKommission könne diese Ansicht nicht teilen. Die Kommissionsei Lurch den erweiterten Vorstand der ReichsgewsrkschastDeutscher Eisenbahnbeamten und -anwärter als geschloffener
Verhandlungskörper geschaffen worden und habe als solchebereits mit dem Herrn Reichskanzler verhandelt , ohne daßüberhaupt irgendwelche Bedenken erhoben worden sind. Wir
bitten daher um eine Erklärung , ob der Reichsverkehrsministermit der Unterzeichneten Kommission in Verhandlungen tretenwill. Der Reichsverkehrsminister hat darauf folgende Ant¬wort erteilen lasten: „Der Reichsverkehrsminister ist gerne be¬reit , jederzeit die Verhandlungen mit der Reichsgewerkschaft,-
zu denen er als oberster Verwaltungschcf berufen ist, aufzuneh¬men. Es ist aber mit seiner Stellung gegenüber der gesamten
Beamtenschaft nicht vereinbar , diese Verhandlungen mit Per¬sönlichkeiten zu führen, die sich als Beamte der Urheberschaft andem Beamtenstreik schuldig gemacht haben und gegen die des¬halb ein Disziplinarverfahren schwebt. Auch für diese Be¬amte selbst müßte es nach Ansicht des Reichsverkehrsministers
dienlicher sein, wenn die Verhandlungen mit der Verwaltungdurch andere Persönlichkeiten geführt würden . Die Tatsachedes Empfangs der Kommission durch den Herrn Reichskanzlerkann der Reichsverkehrsminister nicht als für kein Verhalten
maßgebend anerkennen. Der Herr Reichskanzler befindet sichnicht in der Stellung des Verwaltungschefs und Dienstvor¬gesetzten der Eisenbahnbeamten.

Der wandelbare Reichskanzler.
Berlin , 23. Febr . Wie das berliner Tageblatt " hört , isteine von der Reichsgcwcrkschast Deutscher Eisenbahnbeamten

und -anwärter nachgesuchte Besprechung mit dem Reichskanzleraus den gleichen Gründen abgelehnt wrden, aus denen der
ReichsverkehrsministerGrüner eine Unterredung mit der Kom¬mission der Reichsgewerkschast verweigert Hat.

Berlin , 24. Febr . Der „Berliner Lokalanzeiger" teilt mit,daß eine Kommission der Reichsgewerkschaft deutscher Eisen¬
bahnbeamten und -anwärter gestern abend beim Reichskanzler
noch um eine Unterredung ersucht hat und daß diese Kommi¬

sion auch von dem Kanzler empfangen worden sei. Die Orga-nisationsvertreter haben Len Reichskanzler um seine Vermitt¬lung in dem Streit der Reichsgewerkschaft mit dem ReichSver-

nierung mit dem dafür zuständigen Reichsverkehrsminister be¬
sprochen werden müsse. Nach einer Mitteilung der Reichs¬
gewerkschaft selbst soll jedoch schließlich die Aussprache mit demKanzler einen Ausweg gezeigt haben, auf anderer Verband¬
lungsgrundlage die Richtlinien juristisch zu klären.
Das Konferenzprogramm für Genua «ach französischem Rezept.
. .. In bezug auf die bevorstehende Zusammenkunft zwischenLloyd George und Poincare scheint, nach dem „Petit Parisien ",
offiziös bereits über folgende Streitpunkte eine Einigung er¬zielt zu sein: Auf der Genueser Konferenz wird kein Frie-densvertrag besprochen werden, ebensowenig die Reparationen.
Ferner wird der Völkerbund beauftragt werden, die Probien,ezu behandeln, die die Konferenz nicht selbst behandeln wird.Weiter soll, selbst wenn die Konferenz die Anerkennuna der
Sowjets de jure nicht zulässig erachten sollte, trotzdem die Mög¬lichkeit offen gelassen werden, ein Wirtschaftsabkommenmit den
Sow,ets zu treffen. Endlich soll die in Cannes vorgesehene
Verpflichtung, Lurch die die Nationen das Versprechen gab« ,einander nicht anzugreifen, nur in Form einer einfachen Re¬
solution und nicht durch formelle Konventton betätigt werden.

Amerika nach wie vor an Frankreichs Seite
Auf dem Washington -Bankett des amerikanischenClubs inParis hielt der amerikanische Botschafter Herrick eine neue

Rede, in der die französische Nervosität über die amerikanischeHaltung in der Lage der Rückzahlung der französischen Schul¬den an die Vereinigten Staaten zu beschwichtigen suchte. Gesagte unter anderem : „Wir Amerikaner sind uns dessen wohlbewußt, was der Krieg Europa gekostet hat . Wir können unse-
rerieits nur die Mahnung erlassen, geduldig zu sein, damit das.was so teuer erkauft wurde, nicht verloren gehe." Dann ver¬
sicherte er den bei dem Bankett anwesenden französischen N-nanzminister, daß die Union in ihren Forderungen nicht un¬vernünftig sein weiche. Die amerikanischen Mitglieder aber er¬
innerte er- daran , daß eine neue Schlacht bevorstehe für dieWiederherstellung des Gleichgewichts in der Welt. De La-steyrie gab darauf folgende Erwiderung : „Wir find im Be¬griff, die militärische Dienstzeit von 3 auf 1 Jahre herabzu-sttzen und das militärische Budget wesentlich einzuschränkea.Was finanziell am meisten auf uns lastet, ist die Reparattons-
frage. Nachdem Wir die Kosten des Krieges bezahlt haben,können wir nicht noch alles wieder aufbauen. Wir sind davon
überzeugt, daß die Amerikaner die ft..anziellen und wirtschaft¬
lichen Rückschläge des Krieges ebenfalls spüren. Wir sind aberebenso bereit , wie die Amerikaner, an der Wiederaufnahmeder Handelsbeziehung mit anderen Länder teilzunehmen."

Zurücknahme
einer Hol; Versteigerung.

Auf Grund der Verordnung des Ministeriums des
Innern vom 20. ds. Mts . wird die auf den 2. März . vorm.
10 Uhr. beim Blockhaus in den schifferschaftl. Walddistrikt
Schrambergebene ausgeschriebene Versteigerung sowohl für
das Brennholz als auch für das Nutzholz zurückgezogen.

Angebote auf das Nutzholz find in Prozenten der Lan¬
desgrundpreise bis spätestens z« m 8 . März schriftlich
beim Aorstamt Aordach n einzureichen. Losverzeichnifseversendet das Forstawt.

Vieh -Verkauf.
Ko« Montag morgen8 Uhr ah

steht
im Sascha« zm.vchsea" io Skso,

wieder

ein frischer Transport
gut gewöhnter, junger
Milchkühe, junger,

trächtiger Kühe, eine
Auswahl gut gewöhnter, hoch-
trächtiger Kalbinnen, schöner
Zug- und iernstiere, sowie

schönes Jungvieh
zum Verkauf, wozu Liebhaber freundlichst einladen

Rudolf md Kerthold Ameogardt,
Rexingeu.

Bor der weiteren Berteuernng
liefere ich noch

zn bekannt billigen Preisen

Schuss Schuhe o.sK,ew
Doppel-Sohle» l» ledee SrHe pe« Po« >20 M.
Jufant. Schaftftiefel pro Paar 17«Mll.
rein Me« Militär Mäntel M M

GummiPrirrinen II«M
Irltdahueu .» A«M

Vorteilhaft zum Anfertige « von Mänteln , Anzügen,
Pelerinen , Pferdedecken usw. Täglich eingehende An
erkevnvugsschreiben « ad Nachbestellungen . Behörden,
Vereine , ArbeiteroerbSude , Händler usw. Vorzugspreise.

Versand franko gegen Nachnahme.
Joh . Fr . Niethammer , Stuttgart 21,

Augusteuftratze 77.



Lichtbilder-Dortrag
am Sonntag, den 26. Februar, abends V-8 Uhr,
in Neuenbürg im Saale zvr „Sonne- über

„Der heilig« Krieg"
(nachI . Bvnyan).

Eintritt frei. Jedermann willkommen.

Ottenhausen , den 23. Febr. 1922.
statt-es«llderer Anzeige.

LoSes- ktnzeigs.
Verwandten, Freunden und Bekannten die

schmerzliche Nachricht, daß es Gott dem Allmächtigen
gefallen hat, meinen lieben Mann, unseren guten
Vater, Bruder, Schwager und Onkel

Ernst Gänger»
Schuhmacher,

heute nacht1 Uhr nach langem, schweren, mit großer
Geduld ertragenem Leiden im Alter von 47 Jahren
in die ewige Heimat abzurufen.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Die Gattin: Wilhelmine Gänger , geb. Ott,

mit Kindern.

Beerdigung: Sonntag nachmittag3 Uhr.

Aeldreuuach , den 23. Febr. 1922.

vanktagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

an dem Hinscheiden unseres lieben Mannes, Vaters
und Großvaters

Ludwig Kling,
Zimmermau « ,

sowie für die ehrenden Worte des Herrn Schult¬
heißen und der Fa. KrauthL Comp, sagen auf
diesem Wege herzlichen Dank

die trauernden Hinterbliebenen.

Lalmb ach.

Hochzeits-Einladung.
Wir beehren uns Verwandte, Freunde und Be¬

kannte zu unserer am
Samstag , den 25. Februar 1922

im « asthaus z. „Waldhorn " in Calmbach
statlfindenden

KochzeiLs-Ieier
freundlichst einzuladen mit der Bitte, dies als per¬
sönliche Einladung annehmep zu wollen.

Carl Seyfried,
Sohn des Christoph Seyfried, Zigarrenfabrikanten

in Calmbach.
Miua Barth,

Tochter des Gottlieb Barth, Flößers in Calmbach.
Kirchgang 12 Uhr.

Der

macht am Gouutag , de« 28 . ds . Mts . einen
Tanz - Kusilug
Haus z. „Ochfeu" in Höfe « .in das Gasthaus z. „Ochseu" in Höfe « . Freunde

und Gönner werden hierzu freundlichst eingeladen.
Beginn 3 Uhr.

VvI7

Als praktische Koafimatimr-Gescheake
empfiehlt

Gesangbücher
in reicher Auswahl

v . LLssL 'sedeSusddsuMs,
Ink.: N 8tr «u».

Lr. Locker verreist.
Gräfenhanse«

Am Sonntag, den 26. Febrnar 1922
im Gasthaus zum„Roßte"

wozu höflichst einladet
Tan;

die Spielleitung.
Wltrtt.

Forfiamt Laugeudraud.

Vreaaholz-Berkaas
am Montag, de» 6. März
1922» vormittags 10 Uhr, in
Langenbrand(Gasthaus zum
„Löwen") aus Staatswald
Königsweg, Vord. Neurißberg,
Dreispitz, Herrschaftszelken,
Seelach, Pforzheimer Tor,
Unt.Eulenloch: Rm.: 6Nadel
Holz Prügel (2 m lang), 27
Laubh.- und 805 Nadelholz-
Anbruch. Losverzeichnisse von
der Forstdirektion, G. f. H.,
Stuttgart.

Neuenbürg.
Ein schwarzes fast neues

XleiS
eventl. auch für Konfirmandin
passend, ist preiswert zu ver¬
kaufen.

Zu erfragen in der Ge¬
schäftsstelle.

Birkenfeld.
Unterzeichneter verkauft am

Mo«tag, den 27. Februar,
nachmittags2 Uhr. im Gast¬
haus züm „Rötzle" seine
guterhaltene, große

Sch«
zum Umbau eines Wohnhauses
auf deu Abbruch, wozu
Kaufsliebhaber eingeladen sind.

« . Roth,
Rathausgasse 8.

Waldrennach.

Verlaufen
hat sich am Mittwoch, den
22. Febr. mein Deutscher
Schäferhund . Farbedunkel
Wolfsgrau. Abzugeben gegen
Belohnung bei

Eugen Lötterle.
Bor Ankauf wird dringend

gewarnt.
Grunbach.

Zugelaufen
ist mir ein Schnauzer . Ab¬
zuholen innerhalb8 Tagen bei

Pauliue Schanz,
Witwe.

Birkenfeld.
Eine erstklassige, junge

Nntz-llA
Fchkth

!/»>—

hat zu verkaufen
«arl Fix.

Pfinzweiler.
Einen fast neuenZweispänner-

Wagen
setzt dem Verkauf aus

Wilhelm Zeeb.
Ein guterhaltenerKoch- and

Heizofen
ist preiswert zu verkaufen.

Wo? sagt die „Enztäler"-
Geschäftsstelle.

Leistungsfähige Zwieback»
fabrik sucht tüchtigen

VezirkMüreter.

Neuenbürg.
Für kleinen Haushalt,2Pers.,

suche ich zuverlässiges, fleißiges

Mücken
sofort oder später.

Frau Paula Pafchke,
Alte Pforzheimerstraße.

Mädchen,

Angebote unter Nr. 10 an
die „Enztäler"-Geschäftsstelle.

zuverlässig, ehrlich, im Haus¬
halt erfahren, nicht unter 20 I.
alt, in bürgerlichen Haushalt
bei guter Verpflegung aus
1. März gesucht.

Frau Karl Tkum,
Pforzheim, Christophallee21.

Fleißiges, solidesMleimmücheii
das Liebe zu Kindem hat,
auf 1. März oder später nach
Pforzheim gesucht. Gute Be¬
handlung und Lohn zugesichert.
Muß schon gedient haben.

Frau F . Dihlmau «,
Pforzheim Oestl. 29.

Tüchtiges, gutempfohlenes

Mädchen
für Küche und etwas Haus¬
arbeit bei hohem Lohn auf
1. März gesucht.

Frau Heinrich Mahla,
Pforzheim, Belfortstraße 9.

Ich suche ein zuverlässiges,
fleißiges

Mädchen
für alle häusliche Arbeiten.

Frau Anna Auerbach,
Pforzheim, äußere Calwer-
straße 131, (Haus Gerstner).

Zuverlässiges

Mädchen
bei hohem Lohn in kleinen
guten Haushalt für sofort oder
später gesucht. Kochen nicht
Bedingung.

Rshlfs .Zoll , Stuttgart.
Alexanderstraße 133 lll.

Gesucht wird auf sofort oder
später älteres, tüchtigesMiWen
in einen guten Geschäfts-Haus¬
halt bei guter Bezahlung und
Behandlung.
Metzgerei Laistner, Ettlingen.

Suche für sofort anständiges

Mädchen
in kl. Familie.
Frau Geropp , Karlsruhe,

Stabelstraße 8.
Höfen  a . E.

Eine weiße, hornlose, träch¬
tige

hat zu verkaufen
August Kuöller.

Oberuhanfeu —Arubach.

Hochzeits-Einladung.
Wir beehren uns. Verwandte, Freunde und Be¬

kannte zu unserer am
Sonntag , de« 26 . Febrnar 1922

stattfindenden

Kochzeitsfeier
in das GasthanS z. „Adler - i » Arubach

freundlichst einzuladen mit der Bitte, dies als per¬
sönliche Einladung entgegennehmen zu «ollen.

Wilhelm « olfiuger,
Sohn des Wilh. Wolfinger, Landwirts, Obernhausen.

«iua Atoll,
Tochter des Karl Stoll, Schmiedmeisters, Arnbach.

Kirchgang 11 Uhr in Gräfenhausen.

Kid.

Aeldreuuach.

Hochzeits-Einladung.
Wir beehren uns, Verwandte, Freunde und Be¬

kannte zu unserer am
Sonntag , den 26 . Febrnar 1922

im Gasthaus z. „Ochsen in Aeldrennach
stattfindenden

üochreilr-feler
freundlichst einzuladen, mit der Bitte, dies als per¬
sönliche Einladung annehmen zu wollen.

Albert Niegfiuger,
Sohn des Andr. Riegsinger, Feldrennach.

Klara Frafch , Waiblingen.

Kirchgang 11 Uhr in Feldrennach..

Pfinzweiler —Ittersbach.

Wir beehren uns, alle Freunde und Bekannte
zu unserer am

U
Sonntag , den 26 . Februar 1922

stattfindenden

Kochzeitsfeier
in das Gasthaus zur »Souue - i« Pfinzweiler
freundlichst einzuladen mit der Bitte, dies als per¬
sönliche Einladung entgegennehmen zu wollen.

Wilhelm Dengler jr .,
Sohn des Wilh. Dengler, Bauers, Pfinzweiler.

Frida Ra « ,
Tochter des -j- Aug. Rau, Fuhrmanns, Ittersbach.

-Kirchgang 11 Uhr. -

Rotensol.

Hochzeits-Einladung.
Wir erlauben uns. Verwandte, Freunde und Be¬

kannte zu unserer am
Sonntag , den 26 . Febrnar 1922

im elterliche « Hause im Gasthaus z. »Tonne-
in Rotensol
stattfindenden

Kochzeits-Aeier
freundlichst einzuladen mit der Bitte, dies als per¬
sönliche Einladung entgegennehmen zu wollen.

Herma «« Merkte,
Söhn des Philipp Merkle, Sonnenwirts.

Emilie Pfeiffer,
Pflegetochter des Friedrich Pfeiffer, Sägers.

Kirchgang 11 Uhr in Dobel.
MM

Bezugspreis:
Vierteljährlich in Neuer
^ L7.—. Durch die
M Orts - und Ober
Verkehr sowie im son
inländischenVerkehr»L

mit Postbestellgeli
In Fällen von höhere
Nült besteht kein Ans
L»f Lieferung der Z«

der oui Ruüerstvlinn
Bezugspreises.

Bestellungen nehmen
Poststellen, in Neuer
außerdem die Aust

;eder;eit entgeger

Girokonto Nr 24 b<
O.A.-Sparkasse Neuen

M 47.
!IWI

Rach zweimona
lag wieder zusamm,
sogar ohne die übl
eigen Abend ausein
es auch gleich Wiede
inzwischen ein Per
zogen. Der geschäf
Ruhe und Sachlich
gesundheitlich zusan
feines Amtes körper
sieht man ihn von
es ihm wenigstens
neter im Halbmond
im Ministerium ist
«nd Ernährungsmi
zialdemokratie sich
Leitung des Lande-
Mann in der Persc
nete. Dr . Schall ist
Verfassung nun sch,
Prinzip , die Minist
auf diese Weise duri
zweitemal . als Sch
rium übernahm, urr
Es geht also auch s
noch nicht an den Be
sicht, ihn bald Wied!
mancherlei Anzeichi
Entschlossenheit in
nötig haben wird.

Das politische L
Radikalismus glau
Die Märzluft hat e
läufig streitet man
in die körperliche n
einreicht, um den '
der die Abtreibung
per Bolz sah sich
Grundsätze und Volk
in dieser Frage scl
siegreich abgeschlagc
über einig , daß eir
Belieben des einzell
werden muß oder l
auf diesem Gebiete
sehen ja heute alle -
brauch mit der Frei

Unsere Reichsri
Konferenz von Gen
gewiß , ob und wani
Punkt für den Begir
mer noch hofft ma
zu retten. Das wol
sie streiten sich über
der Einsturz weiter,
kaum wieder einzuh
die in Cannes für
31 Millionen Gold:
znm fünftenmal . s
über 200 hinaufgeft
Teuerungswelle , in
wird und dass desk
tung , den Haushall
zu bringen , vergeb
erwähnten Sorgen
zösische Streit wird
ie länger er dauert
rend dabei ist die i
es doch gerade Jtc
Frankreich zu verm
treiben wohin mar
klinge! sind an die
treten . Es wird ir
ob es keinen Ascher

Stuttgart , 24
neten Konrad H
ersten Vorsitzendr
wählt.

Berlin , 23. is
Reichspostministci
rung und Sichers
kehrs an der Osts«
ten Gebieten ist !
zu dem bereits l
neue Etatsjahr si
der oft- und Wests
onen sowie zur H
Neubeschaffung t
Haushalt 79 Mi!

Berlin 23. F
der USP . beschas
Fraktion bei der
trauensantrags fr
sogen. Levigrupp
eine Resolution r
ferenz billige die
tion bei der ALst
nähme der Korn
stimmig angenon
von der Erklär«
der USP . unter
Statuts beitreten
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